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LEBENSrauM - WOHNEN

die erhaltung der genetischen Vielfalt wird immer mehr zu einem zentralen 
politischen anliegen. die dafür notwendige Vielfalt an lebensräumen und 
landschaftselementen ist aber in weiten Bereichen nicht natürlich entstan-
den, sondern die folge der inkulturnahme und differenzierten Bewirtschaftung 
durch den menschen. rationalisierung und intensivierung haben auch vor der 
landwirtschaft nicht haltgemacht. damit einher geht ein rückgang extensiv 
bewirtschafteter landschaftselemente zugunsten von wald oder intensiver Pro-
duktionsgebiete (Krautzer 2010). so war beispielsweise von 1990 bis 2003 ein 
eu-weiter rückgang der grünlandflächen von 13 % zu verzeichnen. in Österreich 
reduzierte sich die gesamtfläche des extensiv bewirtschafteten grünlandes von 
1,500.000 ha im Jahr 1960 auf aktuell etwas mehr als 800.000 ha (Pötsch u. 
BlaschKa 2003, Pötsch 2010).

großflächig die Möglichkeit, selten 
gewordene Grünlandgesellschaften 
der feuchten, halbtrockenen und tro-
ckenen Standorte durch Kombination 
passenden Diasporenmateriales mit 
ökologisch hochwertigen Begrünungs-
verfahren wieder in der Landschaft 
zu etablieren (BlaschKa u. a. 2008, 
Graiss u. a. 2008).

aber auch in dichter besiedelten 
zonen könnten Samen und Pflanzen 
regionaler Herkunft bei ausgleichs- 

und Ersatzmaßnahmen, Begrünungen 
von öffentlichem Grün oder Gewer-
beflächen bis hin zum Einsatz in 
Dachbegrünungsmischungen und in 
privaten Gärten verwendet werden.

Produktion 

Die Kärntner Saatbau hat vor circa 
fünf Jahren begonnen, sich dem The-
ma „artenreiche ansaaten mit stand-
ortgerechtem Saatgut“ in tieferen La-
gen zu widmen. Es wurde begonnen, 
eine großflächigere Produktion von 
Saatgut  standortgerechter arten für 
Begrünungen in Tieflagen aufzubau-
en.  Diese aktivitäten wurden seitens 
der Naturschutzabteilung des Landes 
Oberösterreich, dem LFz raumberg-
Gumpenstein und nicht zuletzt von 
den innovativen Saatgutproduzenten 
der Kärntner Saatbau unterstützt.

In den letzten drei Jahren wurden 
reNatura® Spezialbegrünungsmi-
schungen für standortgerechte Be-

aus naturschutzfachlicher Sicht 
würden sich die meisten Begrü-
nungsmaßnahmen in der freien 
Landschaft auch zur Etablierung 
regionaler, standortgerechter Samen 
und Pflanzen eignen. Vor allem im 
zusammenhang mit dem Bau und der 
Errichtung von Straßen- und Bahn-
trassen, der Errichtung touristischer 
Infrastruktur (KrauTzer u. wiTTMann 
2006), mit dem Hochwasserschutz, 
auf öffentlichen Grünflächen und auf 
Gewerbeflächen bietet sich meist 

abb. 1: Handsammlung von ausgangsmaterial           Foto: M .  S t r au ch , amt der Oö. Landesregierung
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grünungen in den Niederungen ent-
wickelt. Hier liegt die Konzentration 
einerseits auf Flächen, welche hohe 
Kosten für die Pflege verursachen, 
wie zum Beispiel Böschungen an 
Verkehrswegen oder Eisenbahnbö-
schungen. Durch die Verwendung  
standortgerechter, pflegeextensiver 
Saatgutmischungen können die auf-
wendungen für die Pflege drastisch 
reduziert werden. andererseits kom-
men diese Mischungen aber auch 
in Gärten, bei der Begrünung von 
Gewerbeflächen oder öffentlichem 
Grün zum Einsatz. 

„Naturwiesensaatgut aus ober-
österreich“

Durch die intensive zusammenarbeit 
zwischen Forschung, Naturschutz und 
Saatgutproduzenten konnte in Oberö-
sterreich ein beispielhaftes Projekt ins 
Leben gerufen werden: „Naturwiesen-
saatgut aus Oberösterreich“.
 
unter Führung der Naturschutzabtei-
lung des Landes Oberösterreich wur-
de regionales Saatgut verschiedener 
arten gesammelt. Diese Sammlung 

erfolgte teilweise von Hand. Dabei 
wurden die zielarten zum jeweils 
optimalen zeitpunkt ihrer Samenreife  
geerntet (abb. 1). Das Saatgut aus 
den Handsammlungen wurde und 
wird am LFz raumberg-Gumpenstein 
auf Kleinflächen vorvermehrt und 
auf die Eignung für eine großflächige 
Vermehrung geprüft. 

Ein anderer Teil des ausgangsmateri-
ales für die Saatgutvermehrung wurde 
aus Wiesendrusch gewonnen. Bei 
dieser Methode werden die Spender-
flächen zum zeitpunkt der optimalen 
Samenreife der zielarten geerntet. Die 
Ernte erfolgt mit einem Mähdrescher 
(abb. 2). Nach dem Dreschen wird 
das Druschgut getrocknet, danach 
werden die zielarten mittels spezieller 
reinigungstechnik separiert.
 
Wiesendrusch kann aber auch zur Ein-
mischung in Begrünungsmischungen 
verwendet werden. Da er ein sehr 
hohes artenspektrum aufweist, wird 
er regionalen Begrünungsmischungen 
zugefügt und wertet diese so ökolo-
gisch auf.

Naturwiesenmischungen aus oberö-
sterreich

Gemeinsam mit der Naturschutzabtei-
lung des Landes Oberösterreich und 
dem LFz raumberg-Gumpenstein 
wurden fünf verschiedene reNatura® 
Naturwiesenmischungen aus Ober-
ös ter reich für verschiedene Einsatz-
zwecke und regionen entwickelt:
reNatura® aV 1 - halbtrockenra-
sen. Halbtrockenrasenmischung aus 
regionalem Naturwiesensaatgut für 
Begrünungszwecke im alpenvorland 
und in den inneralpinen Tallagen.
reNatura® aV 2  - glatthaferwiesen-
mischung. Glatthaferwiesenmischung 
aus regionalem Naturwiesensaatgut 
für Begrünungszwecke im alpenvor-
land und in den inneral pinen Tallagen 
(abb. 3).
reNatura® Naturwiesenmischung. 
Blumenwiesenmischung für Haus-
gärten.
reNatura® Bm 1 – magerwiesenmi-
schung. Magerwiesenmischung aus 
zertifiziertem regionalen Naturwie-
sensaatgut für Begrünungszwecke in 
der Böhmischen Masse.

abb. 2: Drusch einer Spenderfläche             Foto: Kärntner Saatbau
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abb. 3: Glatthaferwiese aus ansaat      Foto: Dr. B.  K raut ze r, LFz raumberg-Gumpenstein

reNatura® Begrünungsmischung - für 
biomassearme, niederwüchsigere 
rasen. Begrünungsmischung aus 
zertifiziertem regionalen Naturwie-
sensaatgut für das alpenvorland und 
die inneralpinen Tallagen.

anlage von Naturwiesen

Die reNatura® Naturwiesenmi-
schungen sollten auf möglichst nähr-
stoffarmen Standorten ausgebracht 
werden. Stark humusierte Standorte 
eignen sich für diese art der Begrü-
nung nicht. am besten eignen sich 
nährstoffarme zwischenböden. Die 
Begrünung sollte unbedingt mit einer 
zusätzlichen Mulchschicht aus Stroh 
oder Heu erfolgen; dies bringt einen 
sofortigen Erosionsschutz mit sich. 
Die aussaatzeit erstreckt sich von 
april bis September. 

Zertifizierung

unter Federführung der Naturschutz-
abteilung des Landes Oberösterreich, 
des LFz raumberg-Gumpenstein 
und des Vereines rEWISa wurden 
rahmenrichtlinien für die Verwendung 
von regionalen, standortgerechten 
Saatgutmischungen erarbeitet (re-
wisa 2010). Diese „Prüfrichtlinie für 
die Gewinnung und den Vertrieb von 
regionalen Wildpflanzen und Samen“ 
stellt die Grundlage für eine unabhän-
gige, österreichweite zertifizierung 
von regionalem Wiesensaatgut durch 
ein unabhängiges zertifizierungsun-
ternehmen dar. Dadurch entsteht 
ein transparentes System, in dem 
der Weg des Saatgutes von den ur-
sprungsflächen bis zum Konsumenten 
nachvollziehbar ist. .

Vertrieb 

reNatura® Naturwiesenmischungen 
aus Oberösterreich können direkt 
bei der Kärntner Saatbau bezogen 
werden. Es können aber auch pro-
jektspezifische Mischungen aus dem 
artenspektrum hergestellt werden, so 
ist für jeden Standort die optimale Mi-
schung verfügbar. Selbstverständlich  
können auch einzelne arten bezogen 
werden.  

literatur

BlaschKa a., KrauTzer B., Graiss w. 
(2008): Standortgerechte Begrünung 
im Landschaftsbau als Möglichkeit zur 
Lebensraumvernetzung - I. Was ist „stand-
ortgerecht“? Böschungen als Standort. 
Sauteria 16: 50-55.

BlaschKa a., KrauTzer B., Graiss w. 
(2008): Standortgerechte Begrünung 
im Landschaftsbau als Möglichkeit zur 
Lebensraumvernetzung - II. Methoden und 
rahmenbedingungen. Sauteria 16: 56-60.

KrauTzer B., Graiss w., haslGrüBler p., 
(2010): Die Kulturlandschaft als Quelle für 
naturschutzfachlich wertvolles Saat- und 
Pflanzgut. Tagungsbericht Gewinnung, 
Produktion und Verwendung von regi-
onalen Wildpflanzen und Saatgut, LFz 
raumberg-Gumpenstein: 1-9. 

KrauTzer B., wiTTMann H. (2005): resto-
ration of alpine ecosystems. In: andel J., 
aronson J. (Hrsg): restoration Ecology. 
The New Frontier, Blackwell Publishing, 
Malden u.a.: 208-220. 

land oBerösTerreich (2006): richtlinie 
für die Herstellung naturähnlicher und 
naturidenter Grünflächen aus regionaler, 
schwerpunktmäßig oberösterreichischer 
Herkunft. amt d. Oö. Landesregierung, 
Linz.

pöTsch E. M. (2010): Multifunktionalität 
und Bewirtschaftungsvielfalt im öster-
reichischen Grünland. Bericht über das 
16. alpenländische Expertenforum zum 
Thema Biodiversität im Grünland, LFz 
raumberg-Gumpenstein: 1-10.

pöTsch e. M., BlaschKa a. (2003): ab-
schlussbericht über die auswertung von 
MaB-Daten zur Evaluierung des ÖPuL  
hinsichtlich Kapitel VI.2.a ‚artenvielfalt’. 
Gumpenstein.

rewisa (2010): Prüfrichtlinie für die Ge-
winnung und den Vertrieb von regionalen 
Wildpflanzen und Samen. Eigenverlag 
Verein rEWISa.

tipps für rasenmischungen im Na-
turgarten:

greenfield Biorasen

Biorasen besteht im Gegensatz zu 
den meisten anderen handelsüblichen 
rasenmischungen aus rasengräsern, 
die gemäß Öko-Verordnung (richtlinie 
2092/91 ÖkoV) erzeugt werden. Die 
anwendung dieser Mischung leistet 
somit einen Beitrag zum ausbau der 
biologischen, gesunden Landschaft 
und belastet unsere natürlichen re-
sourcen nicht. zusätzlich beinhaltet 
diese Mischung einen kleinwüchsigen 
rasenklee. Er ist ein so genannter 
Stickstoffsammler, der die Gräser 
auf natürlichem Weg ausreichend mit 
Stickstoff versorgt. Eine zusätzliche 
Düngung erübrigt sich. 

greenfield Naturrasen

Ein belastbarer heimischer rasen mit 
dezentem Blühaspekt. Dieser rusti-
kale Freizeitrasen mit vielen, niedrig 
wachsenden Blumen und Kräutern, 
dessen Erscheinungsbild mit ein 
wenig Phantasie sehr schön und 
abwechslungsreich gestaltet werden 
kann, ist nicht zu vergleichen mit einer 
typischen Blumenwiese und geradezu 
bestens geeignet für Hausgärten, wo 
die Natürlichkeit vor der filigranen 
Perfektion steht. Durch das Variieren 
der Schnitthöhe beim Mähen lassen 
sich wunderschöne Wachstumsinseln 
in den Garten zaubern.
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